
90 Jahre Schulneubau 



Ursprünge in der Poststraße

1857 Gründung der 
ersten städtischen 
Realschule im Schulhaus 
an der damaligen 
Poststraße

Erster Schulleiter: Carl August Caspari



Neubau an der Reitbahnstraße Nr. 30

Zweites Schulgebäude an der Reitbahnstraße, Architekt Prof. Heyn 
(Dresden); gebaut ab 1867, bezogen im Oktober 1869



Neubau an der Reitbahnstraße Nr. 30

Innenansicht des Schulgebäudes Reitbahnstraße



Wunsch nach einem neuen Schulgebäude 
bereits um die Jahrhundertwende

Unbefriedigende Situation: 
Innenansicht des Schulgebäudes 
Reitbahnstraße

• veraltetes Haus
• störender Lärm
• schlechte Luft und hygienische Mängel im Inneren des Gebäudes
• chronischer Platzmangel



„Dem ungesunden Wachstum der Stadt, seit 1870, 
konnte das Tempo der Schulbauten nicht 
nachkommen…“
Stadtrat Böhme; Allgemeine Chemnitzer Zeitung; 21.04.1929

Dritter Rektor des 
Realgymnasiums (1901-1920): 
Prof. Dr. Schaarschmidt



Ideenwettbewerb 1914

• 1. Mai 1914: 
Veröffentlichung der 
Bedingungen für einen 
Ideenwettbewerb zur 
Erlangung von Entwürfen für 
den Neubau des 
Realgymnasiums durch den 
Rat der Stadt

• Teilnahme war nur 
Chemnitzer Architekten 
gestattet

• Preisgeld: 2500 M



Die drei erstplatzierten Entwürfe für 
den Ideenwettbewerb 1914 wurden in 

einer Chemnitzer Zeitung 
veröffentlicht. 

Ganz oben: Erster Preis für Emil Eberts 
Entwurf mit Kennwort „Im Park“.

Folglich wurde Emil Ebert mit der 
Projektierung des Gebäudes 

beauftragt. Der Baubeginn war für 
den Spätsommer 1914 geplant.



Das Ringen um den Schulneubau

Skizze Emil Eberts (1926) des neuen Realgymnasiums in 
Nachbarschaft zur Industrieschule. 

1924 Aufruf des Elternrates, das Projekt des Schulneubaus in 
Angriff zu nehmen

1925 Amtsantritt des neuen Stadtbaurates Alfred Otto, der den 
Bau der Schule fördert

1926 3. September- Beschluss des Neubaus des 
Realgymnasiums durch die Stadtverordnetenversammlung



Schule in Bau

Bau des 
Schulgebäudes, 
hier im Winter 
1928/1929

Geländeerschließung und 
Anlegen des Schulhofs

März 1927: Grundsteinlegung



Engagement der Schulgemeinschaft zur 
Ausstattung der neuen Schule

• 1927 Gründung des 

Werbeausschusses des 

Realgymnasiums mit dem Ziel, eine 

bestmögliche Ausstattung der 

Schule zu ermöglichen

• Sammlung von Geldern durch eine 

breit angelegte Sponsorenaktion 

und Einnahmen aus verschiedenen 

Veranstaltungen, die durch die 

Schulgemeinschaft organisiert 

wurden

• Finanzierung der Orgel und der 

Kinoanlage der Schule durch die 

Gelder sowie Einrichtung der 

„Neubaustiftung des 

Realgymnasiums“ mit einem 

Basiskapital von 7500 RM



Engagement der Schulgemeinschaft zur 
Ausstattung der neuen Schule



20.04.1929: Einweihung des neuen 
Schulgebäudes



Festveranstaltung 
im Festsaal der 
Schule



Übergabe des neuen Schulgebäudes



Meinungen zu Emil Eberts Bau

„Alles in allem kann der Neubau des 
Realgymnasiums als würdiger 
Vertreter einer Baugesinnung gelten, 
die manche bereits für überwunden 
hielten; der Bau hat also 
erfreulicherweise nicht den Ehrgeiz, 
im architektonischen Jazzorchester 
unserer Zeit eine führende Stimme zu 
übernehmen.“

Stadtbaudirektor Neumann 
(in Allgemeiner Zeitung Chemnitz; 
21.04.1929)

„Die Tendenzverschiebung hin zum sachlichen Klassizismus wird besonders deutlich 
an Emil Eberts Realgymnasium am Johannisfriedhof. Während sein Entwurf von 1914 
noch die damals verbreitete schwerfällige Formensprache mit starker 
Untergliederung der Baumassen spricht, ist der Bau von 1929 klar und schlicht.“

Jens Kassner („Architektur zwischen Tradition und Moderne“;  Freie Presse 
17./18.4.1993)



Das Realgymnasium 1929 – eine der 
modernsten Schulen Deutschlands
• Fassade des Hauses geprägt durch eine spannungsvoll aufgebaute 

wohlproportionierte Komposition
• axialsymmetrisch gegliedert
• Betonung der der Horizontale durch Reihen feingegliederter 

Rechteckfenster sowie umlaufende Gesimse an den Geschossen



Das Realgymnasium 1929 – eine der 
modernsten Schulen Deutschlands

Entwurf nach Emil Ebert gestaltetes Hauptportal



Architekturgebundene Kunst – einmalig in 
Quantität und Qualität für einen Schulbau

… geschaffen von Bruno Ziegler, Kurt Feuerriegel und Heinrich Brenner.

Alle Arbeiten sind in Material und Form aufeinander abgestimmt.
Die durchgängige Verwendung des gebrannten Tons – auch für Säulen, 
Wandflächen und Brunnen – ist zugleich ein verbindendes Element zwischen 
dem Innen und dem Außen.

Reliefs, …Plastiken, … und Brunnen



Innengestaltung und weiträumige Anlage

Übersichtliche, 
zweckmäßige und 
weiträumige Anlage des 
Inneren der Schule 
durch Korridore, 
Pausenhallen bzw. 
Lichthöfe. Die Flächen 
der Korridore und 
Pausenhallen zusammen 
sind größer als die aller 
anderen Räume.



Das neue Gymnasium – gut gerüstet für moderne Bildung



Das neue Gymnasium – gut gerüstet für moderne Bildung



Das neue Gymnasium – gut gerüstet für moderne Bildung



Die Schule von 1945 bis 1991

Das Gebäude unserer Schule war in der Folgezeit ein Ort, 
an dem prägende Ereignisse der Zeitgeschichte ihre 
Spuren hinterlassen haben.

Eine Vielzahl von Belastungen beeinträchtigte immer 
wieder den Gesamtzustand des Gebäudes.

Vielfältig war die Nutzung des Gebäudes von 1945 bis 
1991.



Die Schule von 1945 bis 1991

Erinnerungstafel im 
ersten Obergeschoss 
der Schule



Umbau und Veränderungen

Ehrhardt Vorberg – Initiator 
einer denkmalgerechten 
Sanierung des Schulgebäudes



Denkmal-
schutz



Sanierungen und Umbauten



Komplettsanierung 1992 bis 2012

Sanierter Schulhof mit 
Sportanlagen; angebauter 
Aufzug- und Fluchtwegturm 
nach 2012

Um die Jahrtausendwende 
sanierter dritter Stock mit 

Klassenräumen und 
Zeichensälen



Komplettsanierung 1992 bis 2012

„Wer das Glück hat, für Jahre sein zweites Zuhause in diesem 
schönen Haus gefunden zu haben, sollte zu dessen Pflege und 
Modernisierung beitragen.“ 

Ehrhardt Vorberg 1999




